
August CNOITIS

Ostwind (1 932)

Der oberschlesische aum mit serner ethnischen
Gemengelage bıldet den Hintergrund für das
schriftstellerische Werk VOor'r) August CNolIltıs
(71901-1969), der se/bst QUS dıeser Region stammt
und In seinem 937 erschienenen Erstlingswerk
„Ostwind”“” In räftigen Strichen und expressionisti-
scher Sprache die Menschen In den Umbrüchen des

und frühen Jahrhundgerts zeichnet. Diıe
Rubrık „Reiseimpressionen” IST In vorliegendem
USZUG wörtlich verstehen, genht doch eiIne
hbesondere Art Vor) eIse, AF dıe sıch
Balzerova das Jahr 870 mMacht. Die Auszuüge U9UOISSaJdWI@SI8YH
tTammen aqU der 986 Del dtv erschienenen
Ausgabe, Zur weitergehenden Information
se/ auch auf den Beitrag VOor) Marcın Wiatr IN
vorliegendem Heft verwiesen.

Emilia, VO den Kundigen Milka Balzerova ZENANNL. Landstreicherin 1m
Namen der allerheiligsten Jungfrau Marıa VO C7zenstochau: Dreckig.
Speckig. Klein VO Wuchs Gedrungen VO Gestalt. Gedunsen VO (FE
sichtAugust Scholtis  Ostwind (1932)  Der oberschlesische Raum mit seiner ethnischen  Gemengelage bildet den Hintergrund für das  schriftstellerische Werk von August Scholtis  (1901-1969), der selbst aus dieser Region stammt  und in seinem 1932 erschienenen Erstlingswerk  „Ostwind”“ in kräftigen Strichen und expressionisti-  scher Sprache die Menschen in den Umbrüchen des  19. und frühen 20. Jahrhunderts zeichnet. Die  Rubrik „Reiseimpressionen”“ ist in vorliegendem  Auszug wörtlich zu verstehen, geht es doch um eine  besondere Art von Reise, auf die sich Milka  Balzerova um das Jahr 1870 macht. Die Auszüge  Reiseimpressionen  stammen aus der 1986 bei dtv erschienenen  Ausgabe, S. 7 f. - Zur weitergehenden Information  sei auch auf den Beitrag von Marcin Wiatr in  vorliegendem Heft verwiesen.  Emilia, von den Kundigen Milka Balzerova genannt. Landstreicherin im  Namen der allerheiligsten Jungfrau Maria von Czenstochau: Dreckig.  Speckig. Klein von Wuchs. Gedrungen von Gestalt. Gedunsen von Ge-  sicht ... Tochter des längst in Gott abgetretenen totgeprügelten Leibeige-  nen, Freiheitskriegers und Ackerknechtes Zunamens Balzer, brach  alljährlich entschlossen, einsam und allein gen Czenstochau auf, dem  berühmten Wallfahrtsort im Russisch-Polnischen, um dort der schwar-  zen, wundertätigen lieben Frau zu danken, für abgewendete Epilepsie,  etwelche ihr ungarische Honvedhusaren 1866 mutig, tapfer und fürs Va-  terland, unweit Ratibor, nahe dem Österreichischen, in den dreckigen  Leib gehauen. Pünktlich, der Morgensonne nachgeübt, ging Milka los.  An jenem bestimmten unverrückbaren Maientag, allwo die Sonne aus  den Waldwipfeln stieg, um zugleich zwischen dem linken Kreuzflügel  des marmornen, bombastischen Grabdenkmals: „Derer von Moto Ho-  mo ...“ ein wenig vielsagend ... zu rollen. Alsdann und zur Mittagszeit  hoch und immer höher schraubend, nach ewigen Gesetzen. Prall und  vertikal in die Jauchegrube sengend. Die Jauchegrube, deren etliche  231  OST-WEST 3/2011Tochter des längst in CGott abgetretenen totgeprügelten Leibeige-
HCR Freiheitskriegers un Ackerknechtes Zunamens Balzer, brach
alljährlich entschlossen, einsam un:! allein SCH Czenstochau auf, dem
berühmten Walltahrtsort im Russisch-Polnischen, OFIt der schwar-
ZCN, wundertätigen lieben TAau danken, für abgewendete Epilepsie,
etwelche ihr ungarische Honvedhusaren 1866 mut1g, tapfer un fürs Vä-
terland, unweıt Ratibor, ahe dem Österreichischen, 1n den dreckigen
Leib zehauen. Pünktlich, der Morgensonne nachgeübt, Qing Milka los
An jenem estimmten unverrückbaren Maientag, allwo die Sonne AaUusSs

den Waldwipfeln stieg, zugleich zwischen dem linken Kreuzflügel
des INAaMONECN, bombastischen Grabdenkmals: „Derer VO Moto HO-

D eın wen1g vielsagendAugust Scholtis  Ostwind (1932)  Der oberschlesische Raum mit seiner ethnischen  Gemengelage bildet den Hintergrund für das  schriftstellerische Werk von August Scholtis  (1901-1969), der selbst aus dieser Region stammt  und in seinem 1932 erschienenen Erstlingswerk  „Ostwind”“ in kräftigen Strichen und expressionisti-  scher Sprache die Menschen in den Umbrüchen des  19. und frühen 20. Jahrhunderts zeichnet. Die  Rubrik „Reiseimpressionen”“ ist in vorliegendem  Auszug wörtlich zu verstehen, geht es doch um eine  besondere Art von Reise, auf die sich Milka  Balzerova um das Jahr 1870 macht. Die Auszüge  Reiseimpressionen  stammen aus der 1986 bei dtv erschienenen  Ausgabe, S. 7 f. - Zur weitergehenden Information  sei auch auf den Beitrag von Marcin Wiatr in  vorliegendem Heft verwiesen.  Emilia, von den Kundigen Milka Balzerova genannt. Landstreicherin im  Namen der allerheiligsten Jungfrau Maria von Czenstochau: Dreckig.  Speckig. Klein von Wuchs. Gedrungen von Gestalt. Gedunsen von Ge-  sicht ... Tochter des längst in Gott abgetretenen totgeprügelten Leibeige-  nen, Freiheitskriegers und Ackerknechtes Zunamens Balzer, brach  alljährlich entschlossen, einsam und allein gen Czenstochau auf, dem  berühmten Wallfahrtsort im Russisch-Polnischen, um dort der schwar-  zen, wundertätigen lieben Frau zu danken, für abgewendete Epilepsie,  etwelche ihr ungarische Honvedhusaren 1866 mutig, tapfer und fürs Va-  terland, unweit Ratibor, nahe dem Österreichischen, in den dreckigen  Leib gehauen. Pünktlich, der Morgensonne nachgeübt, ging Milka los.  An jenem bestimmten unverrückbaren Maientag, allwo die Sonne aus  den Waldwipfeln stieg, um zugleich zwischen dem linken Kreuzflügel  des marmornen, bombastischen Grabdenkmals: „Derer von Moto Ho-  mo ...“ ein wenig vielsagend ... zu rollen. Alsdann und zur Mittagszeit  hoch und immer höher schraubend, nach ewigen Gesetzen. Prall und  vertikal in die Jauchegrube sengend. Die Jauchegrube, deren etliche  231  OST-WEST 3/2011rollen. Alsdann un: ZAIT. Mıittagszeıit
hoch und iımmer höher schraubend, ach ew1igen CGesetzen. Prall un
vertikal 1n die Jauchegrube sengend. Die Jauchegrube, deren etliche
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August Scholtis

Quellenu 1n und auftf den Schweinestall des Bauern Jeremiasch Kukla
sickerten, Milka kampieren beliebte. Ungestört se1lmt vielen Jahren.
Bereichert 1MmM Überfluß VO den Düften (auch noch) A4US der engnachbar-
lichen, protzıgen LDomäne der obig benamsten IIn selbigen ‚Edlen un
preußischen Junker Udo Toto VO Moto Homo, residierend Egl Gerech-
tigkeit auf Kosbuchna“ 1m Oberschlesischen, unweIlt Ple£ß, einer leinen
schmutzigen Stadt, VO den Bauern ZCNANNL Pschczynna, W as heißt eLtwa
sovıe] enn „Null Komma nischt“August Scholtis  Quellen um, in und auf den Schweinestall des Bauern Jeremiasch Kukla  sickerten, wo Milka zu kampieren beliebte. Ungestört seit vielen Jahren.  Bereichert im Überfluß von den Düften (auch noch) aus der engnachbar-  lichen, protzigen Domäne der obig benamsten und selbigen „Edlen und  preußischen Junker Udo Toto von Moto Homo, residierend in Gerech-  tigkeit auf Kosbuchna“ im Oberschlesischen, unweit Pleß, einer kleinen  schmutzigen Stadt, von den Bauern genannt Pschczynna, was heißt etwa  soviel denn „Null Komma nischt“ ...  Zwanzig Tage und noch mehr Nächte regnete der Himmel auf die  Pilgerin. Bockte die Sonne diesen lebendigen Bolzen, abgeschossen gen  Czenstochau. Mit wabbelndem Munde betend. Mit krätzigen Fingern  den Rosenkranz abkullernd. Fromme Lieder krächzend zur Tageszeit.  In Bauernkaten schmatzend zur Mittagszeit. Im Walde schnarchend zur  Nachtzeit.  Reiseimpressionen  Zwanzig weitere Tage rutschend über unzählige Treppen, Fliesen  und Terrassen zur Gnadenkirche. Mit dem Munde betend. Mit dem Her-  zen sehnend. Rosenkranz kullernd. Zerschluchzt. Zerknirscht.  Und seit Ewigkeiten, seelisch zertreten. So wie nun solches geschehen  in Überfülle, wie alle Jahre zwanzig Tage und noch mehr Nächte, füllte  Milka das zierliche Fässel mit geweihtem Wasser (diesem wichtigen  Konsum für oberschlesische Bäuerinnen). Zahlte ehrlich und brav so  manchen Obolus aus frommer Hand, in erwartungsvoll klingende Kis-  ten und Kasten. Bestellte Messen im Auftrage der Bäuerinnen und zog  wieder von dannen: Dreckig. Speckig ... Hungrig und in Gott Christum,  nebst seinen Heiligen, südwestwärts gen Tarnowitz. Gen Sackowitz.  Gen Kattowitz, Pleß und heim nach Kosbuchna.  232  OST-WEST:3/2011Zwanzig 1A2 und och mehr Nächte rEANELE der Himmel auf die
Pilgerin. Bockte die Sonne diesen lebendigen Bolzen, abgeschossen CIl
C7zenstochau. Miıt wabbelndem Munde betend. Mıiıt krätzigen Fingern
den Rosenkranz abkullernd. Fromme Lieder krächzend ZUur Tageszeit.
In Bauernkaten schmatzend ZABIS Mittagszeit. Im Walde schnarchend Zur

Nachtzeit.UaUOISS3aJdWISIEH Zwanzig welıtere Taze rutschend ber unzählige Treppen, Fliesen
un: Terrassen AT Gnadenkirche. Miıt dem Munde betend. Mit dem Her-
Zen sehnend. Rosenkranz kullernd. Zerschluchzt. Zerknirscht.

Und se1lt Ewigkeiten, seelisch ZEeITTeEIeEN So W1e€e 1U solches geschehen
in Überfülle, W1€ alle Jahre ZWaNnZzıg JTage un och mehr Nächte, füllte
Milka das zierliche Fässel mı1t geweihtem Wasser (diesem wichtigen
Konsum für oberschlesische Bäuerinnen). Zahlte ehrlich und Fa
manchen Obolus AUS frommer Hand, in erwartungsvoll klingende KI1s-
ten un!: Kasten. Bestellte Messen 1mM Auftrage der Bäuerinnen un: ZO@
wieder VO dannen: Dreckig. SpeckigAugust Scholtis  Quellen um, in und auf den Schweinestall des Bauern Jeremiasch Kukla  sickerten, wo Milka zu kampieren beliebte. Ungestört seit vielen Jahren.  Bereichert im Überfluß von den Düften (auch noch) aus der engnachbar-  lichen, protzigen Domäne der obig benamsten und selbigen „Edlen und  preußischen Junker Udo Toto von Moto Homo, residierend in Gerech-  tigkeit auf Kosbuchna“ im Oberschlesischen, unweit Pleß, einer kleinen  schmutzigen Stadt, von den Bauern genannt Pschczynna, was heißt etwa  soviel denn „Null Komma nischt“ ...  Zwanzig Tage und noch mehr Nächte regnete der Himmel auf die  Pilgerin. Bockte die Sonne diesen lebendigen Bolzen, abgeschossen gen  Czenstochau. Mit wabbelndem Munde betend. Mit krätzigen Fingern  den Rosenkranz abkullernd. Fromme Lieder krächzend zur Tageszeit.  In Bauernkaten schmatzend zur Mittagszeit. Im Walde schnarchend zur  Nachtzeit.  Reiseimpressionen  Zwanzig weitere Tage rutschend über unzählige Treppen, Fliesen  und Terrassen zur Gnadenkirche. Mit dem Munde betend. Mit dem Her-  zen sehnend. Rosenkranz kullernd. Zerschluchzt. Zerknirscht.  Und seit Ewigkeiten, seelisch zertreten. So wie nun solches geschehen  in Überfülle, wie alle Jahre zwanzig Tage und noch mehr Nächte, füllte  Milka das zierliche Fässel mit geweihtem Wasser (diesem wichtigen  Konsum für oberschlesische Bäuerinnen). Zahlte ehrlich und brav so  manchen Obolus aus frommer Hand, in erwartungsvoll klingende Kis-  ten und Kasten. Bestellte Messen im Auftrage der Bäuerinnen und zog  wieder von dannen: Dreckig. Speckig ... Hungrig und in Gott Christum,  nebst seinen Heiligen, südwestwärts gen Tarnowitz. Gen Sackowitz.  Gen Kattowitz, Pleß und heim nach Kosbuchna.  232  OST-WEST:3/2011Hungrig und 1in (36tt Christum,
nebst seinen Heiliyen, südwestwärts CI Tarnowitz. Gen Sackowitz.
(sen Kattowitz, Ple{ß und e1ım ach Kosbuchna.
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